
dlung, Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt c
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und Fand.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle,

Deutſchland.
in, d. 13. Januar. Se. Majeſtät der König habenr er 6 Uhr im hieſigen Stadtſchloſſe den herigen

Geſandten der Franzöſiſchen Republik Herrn v. Varennes in einer
beſonderen Audienz empfangen und aus den Händen deſſelben das
Schreiben entgegengenommen, durch welches Herr v. Varennes als
bevollmächtigter Miniſter des Kaiſers der Franzoſen am hieſigen

creditirt wird.e Abend fand in den ParadeKammern, der Bildergalerie
ißen Saale des Königl. Schloſſes das erſte diesſährigeſche en en rohe und Concert ſtatt. Die Feſtlichkeit

begann um 7 Uhr. Die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königl.
Hauſes und andere Anweſende hatten ſich in der rothen Sammet
Kammer verſammelt. Das corps diplomatique war in der Schwar
zen Adler-Kammer; die Damen die Generalität, die Miniſter und
höheren Staatsbeamten ſo wie diejenigen Kammer Mitglieder die
ſich in ſehr großer Anzahl vorſchriftsmäßig gemeldet hatten, waren
im Ritterſaal und den anſtoßenden Kammern vereinigt, die Offizier
Corps aber in der Bilders Galerie aufgeſtellt. JJ. MM. der König
und die Königin erſchienen um 8 Uhr, und begaben ſich unter dem
Vortritt der betreffenden oberſten und Ober Hofchargen zunächſt nach
der rothen SammetKammer, von da aus aber weiter in die ver
ſammelte Geſellſchaft und nahmen die Cour der Anweſenden an.
Nach beendeter Cour begann das Hof- Concert in dem Weißen Saale,
welches der K. Kapellmeiſter Taubert dirigirte. Das Concert dauerte
bis 11 Uhr.

Die Erſte Kammer hat bekanntlich bereits die Vorlage der
Staatsregierung wegen Aufhebung der Gemeinde Ordnungs Geſetze

Hiterariſcher Cagesbericht:

1) Die Nübenzuckerfabrikation, ihr volkswirthſchaftlicher Nutzen
und ihre Beſteuerung. Halle bei Pfeffer. 60 Seiten. 5 Sgr.

2) Der Nunkelrübenbau und die Nunkelrüben-Zuckerfabrika
tion. Für Landwirthe, Zuckerfabrikanten, Kameraliſten Gewer
be und Handelsſchulen. Von C. G. Quarizius. Deſſau, bei
M. Katz. 76 Seiten. 12 Sgr. t

Als die mechaniſchen Spinn und Webereien erfunden wurden ſah
ſich das alte tauſendjährige induſtrielle Syſtem in ſeinen weſentlichſten
Theilen geſtürzt. Jene Erfindung von Arkwright. in Verbindung mit
den Erfindungen der Dampfanwendung von Savary und Watt begrün

deten in der Geſchichte der Erwerbskräfte, der Produktion und des Han
dels eine neue Epoche

Es war vorauszuſehen, daß die Nation den induſtriellen und mer
kantilen Primat erobern würde, welche beiden Erfindungen Bürgerrecht
und Herrſchaft bei ſich einräumen würde. i

England that dies und es iſt dadurch reich, groß und mächtig ge
worden. An der mechaniſchen Spinn und Weberei und an der Dampf
maſchine iſt die engliſche Jnduſtrie zur Weltinduſtrie herangewachſen.
An den beiden Grundlagen und Pfeilern der modernen Induſtrie ſind
die wichtigſten Gewerbszweige Englands erſtarkt und gebildet.

Das deutſche Volk wollte thun was England that; die älteſte und
mächtigſte Jnduſtriengtion forderte ihren Theil an der Umgeſtaltung der
modernen Jnduſtrie und des neuen Handels. Die deutſche Geſchichte
erzählt uns von den Anſtrengungen die noch am Abend ſeines Lebens
Friedrich der Einzige machte und wie der letzte deutſche Staatsmann,
der Freiherr von Stein mit dem Plan umging jene feſten Grundlagen
der neuen Gewerbsgeſtaltungen auf deutſcher Erde aufzurichten.

Aber der deutſche Gewerbfleiß ward gehindert, die Bahn der freien

Sonnabend den 15. Januar
Hierzu eine Feilage.

vom 11. März 1850 angenommen und iſt dadurch auf den früheren
Zuſtand zurückgegangen, dem aber durch die neuen Regierungsvor
lagen für die einzelnen Provinzen eine abermalige Aenderung bevor
ſteht. Schon in der Erſten Kammer ſtützte ſich der Widerſpruch der
Minorität gegen die Aufhebung auf die Anſicht, daß man vorher Das
jenige feſtſtellen müſſe, was an die Stelle zu treten habe. Jn der
Z weiten Kammer, ſcheint es, werde dieſe Anſicht eine noch kräfti
gere Vertretung finden da namentlich die Vertreter der weſtlichen
Movinzen dieſelbe feſthalten und wenn möglich durchführen wollen.
Wie man wenigſtens der „D. Volksh.“ ſchreibt ſind die rheini
ſchen Abgeordneten der Zweiten Kammer ohne Rückſicht auf ihre ſon
ſtige Parteiſtellung zuſammengetreten und haben berathen welche
Stellung im beſonderen Intereſſe der Rheinprovinz einzunehmen ſei.
Die am S. ſtattgehabte allgemeine Beſprechung ſcheine den Beweis
zu liefern daß man allſeitig wenigſtens der Anſicht iſt, die Gemeinde
Ordnung von 1850 nicht ohne Weiteres, ſondern erſt dann aufzuge
ben, wenn eine Einigung der drei GeſetzgebungsFaktoren über die
künftige Gemeindeordnung und die etwa nöthigen Reformen erzielt
ſein wird. Zur Vorbereitung einer definitiven Beſchlußnahme und
insbeſondere der Frage, ob bei den nöthig erſcheinenden Modiſikatio
nen die Gemeindeordnung von 1850 oder die von 1845 zu Grunde
arg werden ſolle hat die zahlreich beſuchte Verſammlung ſchließ-
ich eine Kommiſſkon erwählt, welche aus den nachbenannten Mit

gliedern beſteht: Oberpräſident a. D. Auerswald, Appellationsrath
P. Reichensperger (Geldern), Geh. Rath v. BethmannHollweg, Ka
nonikus Lenſing, Landrath a. D. Aldenhoven Landrath a. S De
lius, Bürgermeiſter Schulte.

Das „C. B.“ beſchäftigt ſich mit den Ausſichten, welche ſich
für die Kammerbeſchlüſſe darbieten, und theilt zugleich mit, daß die

Entwickelung, der umfaſſenden und die Kräftigung des Landes befördern
den Thätigkeit zu betreten. Das unabwendbare Geſchick rief den großen
König ab, als die neue Induſtrie in ihrem erſten Morgentraum ihren
erſten Weltgang verſuchte.

Die Baumwolle war der erſte Stoff, an welchem die Rieſenkraft
der neuen Erfindungen ihre wunderbare Kunſtfertigkeit bethätigte. Die
Baumwolle iſt ſeitdem das Centrum geworden, um das die übrigen
großen Jnduſtrieen wie Trabanten um ihren Eentralkörper ſich bewegen.

Die Baumwolle wächſt aber nicht auf der Tucheler oder Dübener
Haide, ſie wächſt weder auf den pommerſchen Ebenen noch bel den Fo
rellenbächen provinzial ſächſiſcher Mindergrafſchaften, weder auf den
Sandgütern der Lauſiß noch in den Parks des Rieſengebirges, der Eifel
oder des Hundsrück.

Der Fehler und das Verbrechen der Baumwolle war ihr fremder
Urſprung. Um ſich der Baumwollinduſtrie zu erwehren, üm die großen
Fortſchritte der Mechanik und der Kunſt von den einhelmiſchen re
Wolle, Flachs, Hanf um die großen, höchſt unwillkommenen Fortſchr ttet
der Neuzeit überhaupt von Deutſchland abzuhalten, ſprach man von ur
eignem deütſchen Weſen, von patriotiſchen Jnduſtrieen, von der heiligen
Verpflichtung es dürften nur Rohſtoffe der eignen Näßzür aus den eig
nen deutſchen vier Pfählen den Gewerben überliefert werden. Die Baum
wolle war den Männern von der ureignen deutſchen Geſinnungstüchtigkeit
nichts Naturwüchſiges. Dieſe Ureignen erhoben dent Naturwuchs zu ih
rem Symbol und Banner, unter welchem ſie der hereinbrechenden Macht
der neuen Jnduſtriebildung entgegentraten. Sie ſagten dieſe Ritter
der Zöpfe:

t unterſten rohéſten Naturſtoffe an blsSaft Gewerbe die dem Anteeſen ar u e e re
„zum vollendetſten Kunſt un di Arbeitern reiche
„aus vaterländiſchen Erzeugniſſen e gar publten u

Gelegenheit zu Verdienſt bieten die ein reiches Verbrauch p m für
Ich haben, die den größten Theil unſrer beſtehenden Gewerbe mit ſich



Kommiſſion der Erſten Kammer, welcher die Vorberathung der Re
gierungsvorlage wegen Neubildung der Erſten Kammer obliegt, jetzt
am Ende ihrer Berathung ſei. Die Anſichten des Hrn. Stahl ſeien
zwar dort in der Minderheit geblieben, aber ſie ſeien doch immer als
präjudizirlich für einen großen Theil der Rechten, namentlich auch
in der Zweiten Kammer, zu betrachten. Hr. Stahl hat ſich nun be
reit erklärt, für Umänderung des die Bildung der Erſten Kammer
betreffenden Verfaſſungsartikels zu ſtimmen, wenn auch eine Verän
derung der Bildung der Zweiten Kammer ſtattfände. Eine ſolche
liegt aber nicht in den Jntentionen der Regierung, und Hr. Stahl
ſtimmte, nachdem er ſich deſſen wohl vergewiſſert hatte, in der Kom
miſſion gegen die Regierungsvorlage. Jn der weiten Kam
mer würde die geſammte Linke und die Katholiken gegen die Vor
über welche die zweijährige Berufung der Kammern bezweckt,

immen.
Ueber die Abtheilungs Berathungen in der Zweiten Kammer,

in Betreff des bekannten Waldbottſchen Antrages iſt noch zu erwäh
nen daß die Linke mit den Katholiken zwar für die Zulaſſung der
Jeſuiten ſtimmte, aber für alle Religionsparteien eine gleiche Berech
tigung beanſpruchte und wiederholt auf das Verhalten der Katholiken
in der vorjährigen Seſſion hinwies wo dieſe dem in Betreff der
Diſſidenten eingebrachten Antrage entgegentraten. Der Kultusmini
ſter, Hr. v. Raumer, erklärte der „Sp. 3.“ zufolge im Verlauf der
Debatte das ergangene Verbot von katholiſchen Miſſionen in den
Landestheilen mit überwiegend evangeliſcher Bevölkerung dahin, daß
die Regierung in ihren Erlaſſen nur das beſtehende Geſetz über Ver
eine und Verſammlungen und die für die Ausführung deſſelben noth
wendige polizeiliche Kontrole habe aufrecht erhalten wollen in Be
treff der Niederlaſſung katholiſcher Geiſtlichen in Preußen ſei lediglich
beabſichtigt worden, dieſelbe von einer Genehmigung der Staatsregie
rung abhängig zu machen.

Die „Neue Preuß. Zeitung“ ſagt: Es iſt eine bemerkens
werthe Thatſache, daß ſeit der Anweſenheit des Kaiſers von
Oeſterreich in hieſiger Reſidenz der Handel in Oeſterreichiſchen

Staatspapieren an hieſiger Börſe, wo ſie vorher faſt ganz unbeachtet
geblieben waren, wieder eine ſehr bedeutende Ausdehnung ge
wonnen und deren Cours hier ſeitdem einen Aufſchwung von etwa
8 pCt. erfahren hat. Jn Uebereinſtimmung damit iſt in Wien das
Silber-Agio um 7 pCt. (von 15 bis S pCt.) gefallen (d. h.
bisher erhielt man nur für 115 Gulden Banknoten 100 Gulden Sil
ber, jetzt aber ſchon für 108 Gulden Banknoten 100 Gulden Silber),
und der Cours der Metalliques um etwa 1 pCt. geſtiegen. Die
Wichtigkeit dieſer Reiſe für Oeſterreich iſt alſo unbeſtreitbar, da ſie
dem Lande vollſtändig eine neue Anleihe erſetzt, die übrigens wohl
kaum von ſo günſtiger Wirkung geweſen ſein würde.

Der König hat zum nächſten Freitag eine Jagd auf Dammwild,
Reh und Haſen im Grunewald befohlen. Nach der Jagd wird im
königl. Schloſſe zu Charlottenburg Diner ſein.

Die nächſte (108.) Lotterie wird, wie die „Zeit“ meldet, eine
Vermehrung von 10,000 Looſen bringen, ſo daß, ſtatt 85,000 Looſe,
95,000 zum Verkauf geſtellt werden. Eine Umwandlung in der Höhe
der Gewinne wird hierdurch nicht hervorgerufen werden.

Tilſit, d. 9. Jan. Die Wiedereröffnung der hieſigen freien
evangeliſchen Gemeinde, welche wegen Mangel an Lokal zu Weih
nachten nicht vor ſich gehen konnte, fand am Neujahrstage in einemgeräumigen Privachauſe ſtatt. Die drei Verſammlungen welche bis

Jetzt abgehalten worden, waren zahlreich beſucht.

München, d. 10. Januar. Vor einem ſehr zahlreichen ikum begann dieſen Nachmittag in der eſſentiht n We rege

und Stadtgerichts die Verhandlung in der Anklage gegen den Reichs
rath Fürſten v. Wrede „wegen Vergehens der Körperverletzung
mit Waffen (in. dem vielbeſprochenen Duell mit dem Abg. Frhrn.
v. Lerchenfeld vom 3. Juni 1851). Da der Angeklagte nicht er
ſchien ſo wurde in contumaciam verfahren. Der Fürſt Wrede
wurde des Vergehens der Körperverletzung mit Waffe für ſchuldig
erkannt und zu ſechs Monaten Feſtungs-Arreſt verurtheilt.
Aus Thüringen, d. 8. Jan. ünſere Lokalblätter ſchildern

die Lage der Bewohner unſeres thüringer Waldes als eine wahr
haft fürchterliche. Die Nahrungsloſigkeit iſt nach dieſen Berichten zu
einer furchtbaren Höhe geſtiegen, beſonders in neueſter Zeit durch die
Zolldifferenzen, da in Folge derſelben die meiſten Fabriken nur ſehr
lau ihre Geſchäfte betreiben konnten. Wären die Mittel zur Ueber
fahrt zu beſchaffen es würden ſich im nächſten Frühjahr ganze Orte
und Diſtricte unſeres Gebirges entvölkern. Die Anmeldungen bei
Fröbel in Rudolſtadt für die Colonieen in Braſilien ſind in großer
Menge geſchehen. Aus dem ſchwarzburgiſchen Dorfe Böhlen waren
im März v. J. 145 Perſonen nach Braſilien ausgewandert, jetzt
wollen 182 andere ihnen dahin folgen. Am Aergſten liegt das Ge
ſchäft der Porzellanfabrikation, beſonders der Pfeifenköpfe, danieder.
Porzellanfabriken, die vor 6 Jahren noch in einem Werthe von 40,000
Thlr. ſtanden, können jetzt nicht für 10,000 Thlr. verkauft werden.
Auf den letzten Meſſen in Frankfurt a. M. und Leipzig ſind kaum
die Unkoſten gelöſt worden. Es iſt bereits ſo weit gekommen daß
Häuſer und Feldgrundſtücke nicht mehr zu den niedrigſten Preiſen zu

e ſind. t (Fr. P.-3.)om Neckar, d. 5. Jan. Eine merkwürdige Thatſache iſt
es, daß die badiſche Eiſenbahn allein in Deutſchland eine von allen
übrigen Eiſenbahnen verſchiedene Spurweite hat, die nicht allein für
den geſchäftlichen Verkehr manche Schwierigkeiten erzeugt, ſondern
auch im Falle eines Krieges für ſtrategiſche Truppenbewegungen man
che Uebelſtände hervorbringen würde. Die „A. Ztg.“ welche ſich
tadelnd über dieſe Verſchiedenheit ausſpricht, giebt die Koſten einer
Abänderung auf r Millionen Gulden an.

Wien, d. Il. Jan. Die Maſſe der Gerüchte über den Erfolg
der Miſſion des Freiherrn v. Bruck in Berlin, die ſich ſämmtlich
über die im Fortſchreiten begriffene Verſtändigung mit Preußen aus
ſprechen, wird jetzt auch durch eines im entgegengeſetzten Sinne be
reichert. Man ſchreibt nämlich der Allg. Ztg. Etwas Weſentli
ches aber, um die Sache vorwärts zu bringen, iſt in Berlin zur
Zeit noch nicht erreicht worden. Das preußiſche Gegenprojekt iſt hier
ſchon früher mit Recht als unannehmbar betrachtet worden und die
in dem Beſtreben, endlich zu einem allgemein erwünſchten Ziele zu
e e von Baron Bruck noch nachträglich gemachten Zugeſtänd
niſſe ſind bis an die Grenze des Möglichen ausgedehnt worden, ohne
irgend eine Konzeſſion des andern Theiles zu erzielen. Was für die
ſen Fall hier vorausgeſehen und vorſorglich mit den Coalitionsſtagten
ins Reine gebracht worden der Handelsvertrag des Kaiſerſtaats mit
den ſüddeutſchen Zollſtaaten, dürfte daher ſeinem definitiven Abſchluſſe
näher ſein als man zu vermuthen ſich berechtigt glaubte.“

Frankreich.
Paris d. 10. Januar. Wie unwiderſtehlich ſich die öffent

liche Meinung auf das Verlangen einer Amneſtie geworfen hat, be
weiſt das fortwährende Auftauchen neuer Gerüchte über dieſelbe

„emporreißen, die ſich auf unſre einheimiſche Landwirthſchaft ſtützen die
„ihre Kräfte aus unſrer Ackerwirthſchaft und Viehzucht ziehen Und beide
„auf eine höhere Stufe heben. Schafft ſolche Gewerbe, und wir heißen
„ſie freudig willkommen und wollen ſie als die Wohlthäter unſres Volks
„und Staates pflegen. Die Baumwolle mit allem, was ſich ihr an
„„ſchließt, kann dies nicht, ſie iſt für uns ein fremdes Element und
„darum verwerfen wir ſie.

So ſprachen jene Ritter vom Zopfe, ſie thaten, als wieſen ſie aus
lauter patriotiſcher Ueberſchwenglichkeit die Einbürgerung einer großen
Jnduſtrie ab.

Nun wohlan! Die Bedingungen, welche der Baumwolle geſtellt
wurden und welche dieſe nicht erfüllen konnte, ſie ſind jetzt erfüllt. Die
Zuckerrübe und der Rübenzucker leiſten Alles, was die Naturwüchſigen
und die Ureignen von der Baumwolle forderten. Sie leiſten noch mehr,
als man hoffte; ſie haben ganze Reviere fleißiger, wohlhabender, civili
ſirter, ruhiger gemacht ſie haben die Klagen geſtillt, die ihre Quelle in
dem Zweigroſchenlohn haben ſie haben im größten Stil auf Flächen
von hunderttauſend Morgen, agronomiſche Probleme gelöſt, welche unſre
Landwirthſchaft um ein halbes Jahrtauſend vorwärts geſtoßen haben.

Das hat die Rübe und der Rübenzucker gethan. Was haben die
aiten Gegner der Volksinduſtrie gethan Sind ſie verſtummt, haben
ſie das Banner ihres Naturwuchſes und ihrer ureignen deutſchen Heu
chelei vor dem gewerblichen Füllhorn des deutſchen Rübenzuckers geſenkt
Gewähren ſie der jungen Jnduſtrie, dieſer Tochter deutſchen Geiſtes, in
der alle Pulsſchläge und alle Athemzüge deutſches Leben verkünden
gewähren ſie ihr, was ſie der fremden Baumwolle und mit diefer dem
Flachſe und der deutſchen Schafwolle verſagten

Mit nichten! Die alten Baumwollfeinde ſind auch die Feinde des
deutſchen Zuckers. Die Sprit und KartoffelLords, die Vorpoſten engli
ſcher Schiffsmakler und engliſcher Jongleurs, die kommerziellen Hand
ianger an Spree, Elbe und Rhein, die Ritter der Zöpfe und Götzen
diener des Feudalismus und der Willkür bilden einen verwegenen Pha
lanx gegen die deutſche Erfindung gegen den Triumph des deutſchen

Gewerbfleißes. Sie ſind dieſelben, wie früher, nur die Firma haben ſie
gewechſelt: ſie ſind nicht mehr geſchaart unter der Flagge der Natur
wüchſigkeit und des ureignen Deutſchthums; ſie wiſſen, daß die Rübe
und der Rübenzucker dieſem Naturwuchs einen ködtlichen Schlag verſetzt
haben ſie wiſſen, wie das Jahr 1848 in dieſer Art deutſchen Urthums

aufgeräumt und alle gleißneriſchen Masken des Patriotismus weggezogen
hat. Die Agitatoren wenden ſich an die Zuckereſſer. Sie ſagen ihnen,
daß die Konkurrenz des Rübenzuckers den Zucker vertheure welcher
Aberwitz! Sie rechnen ihnen vor, daß ihnen das Vergnügen Rüben
zucker eſſen zu können, nicht weniger als 80 Millionen Thaler bis jetzt.
gekoſtet habe, die ſie mir nichts dir nichts den Zuckerfabrikanten in die
Taſche geſteckt hätten welcher Wahnwitz! Sie rufen dem Volke zu:
Kauft! kauft! aber nur wo ihr am wohlfeilſten kaufen könnt, ſei es
von Ruſſen oder Briten, Franzoſen oder Türken, Freunden oder Feinden

Die Wohlfeilheit iſt das Schiboleth dieſer Agitatoren das ſie an
die Stelle des Naturwuchſes und ihres verſchliſſenen deutſchen Urthums
geſetzt haben. Wohlfeilheit und immer wieder Wohlfeilheit! Die Wohl
feilheit iſt ihnen das einzige Univerſalmittel, die Quinteſſenz und das
Lebenselixir ihrer Weisheit.

Es iſt das der Grundſatz der Velleitäten, der Glaube des Numi-
diers, Roma Venalis est, nach welchem Alles feil iſt. Ueberlaſſen wir
den Agitatoren die Feilheit in aller Beziehung. Wir wollen nach An
leitung der erſterwähnten Broſchüre prüfen, ob es wahr iſt, daß die Kon
kurrenz des Rübenzuckers die Zuckereſſer irgend wie benachtheiligt habe.

Unſte Gegner, die Widerſacher des deutſchen Gewerbfleißes behaup
ten, der Rübenzucker plündere die Taſchen der Zuckerverbraucher.

Wo ſind die Beweiſe dafür Sie haben keine. Wir wollen den
Gegenbeweis liefern. Zu dieſem Zweck vergleichen wir die durch
ſchnittlichen Jahrespreiſe der Zuckermärkte von Hamburg und Berlin.
Wir wollen hierbei die von unſern Gegnern aufgeſtellten Ueberſichten
zum Grunde legen, obgleich es nicht ſchwer ſein möchte, nachzuweiſen
daß ſie dieſe Ueberſichten zu ihren Gunſten gebildet haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Dieſe Gerüchte ſind ungegründet, wie ſchon aus einem Vorfalle her
vorging, der ſich mit einem im. Oepartement der Haute Marne er
ſcheinenden Journale das Echo des Volkes zutrug. Dieſes in
Chaumont erſcheinende Blatt meldete, daß die Gefangenen und Ver
urtheilten des Departements begnadigt würden zwei Tage ſpäter
mußte das Journal auf Befehl des Präfekten die Nachricht demen
tiren. Um aber der Aufregung eine beſänftigende Ableitung zu geben,
ließ die Regierung von jenen Hunderten unſchuldig Verurtheilten
6 Gefangene frei, die unter allen Umſtänden frei kommen mußten.
Trotzdem glaubten einige gemäßigte Bonapartiſten den Augenblick für
ekommen, daß eine Amneſtie erlaſſen werden könnte, und ſie ver

uchten auf einige Staatsräthe einzuwirken, was auch gelang. Dieſe
verfügten ſich zu Hrn. St. Arnaud, der ſich geneigt zeigte, den Ge
genſtand nochmals im Miniſterrathe zur Sprache zu bringen. Vor
wenigen Tagen erfolgte dies. Das Reſultat dieſer humanen Be
mühungen war vorherzuſehen. Es machte ſich der Grundſatz geltend
und Perſigny vertrat ihn auf das Lebhafteſte, daß die Amneſtie ein
demüthigendes Geſtändniß der Schwäche gegenüber den Republikanern
wäre, welche jede Bitte um Begnadigung ſtolz verſchmähen, und daß
die Armee die Früchte ihres Sieges verlöre, wenn man die Pfänder
ihrer Heldenthaten frei ließe, um ihnen neuen Spielraum zu neuen
Umtrieben zu geben. Der Kriegsminiſter verfocht allein die Amne
ſtie; er bewies, wie vielen unglücklichen Familien Troſt und Exiſtenz
dadurch wiedergegeben werden würde, und glaubte die Gefühle der
Armee auszuſprechen, indem er behauptete, daß die wahre Kraft ſich
niemals mächtiger beweiſe, als wenn ſie großmüthig ſei, und daß die
Armee von dem Gefühle der Großmuth durchdrungen ſei. Er wurde
überſtimmt von dem Grundſatze daß eine ſtarke Regierung nicht
humanen Gefühlen, ſondern politiſchen Nothwendigkeiten folgen müſſe.

Jtalien.
Aus Florenz wird in Berner Blättern berichtet, Madiai

ſei nicht geſtorben; man glaube in Folge der unausgeſetzten Be
mühungen des Königs von Preußen einer baldigen Begnadigung des
ſtandhaften und glaubenstreuen Ehepaares entgegenſehen zu dürfen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Jan. Vom Kriegsminiſterium ſoll beſchloſſen

worden ſein das Maaß für Infanterie Rekruten auf 5“ 5“ herab
zuſetzen. Hält es mit der Auswanderungsluſt nur noch ein Jahr in
dem Grade wie in den letzten Monaten an, ſo wird man ſich bei
der Rekrutirung zu noch weiteren Conceſſionen bequemen müſſen.
Man hat auf dem Continente gar keinen Begriff davon, wie fühlbar
ſich ſchon jetzt der Mangel an Arbeitern in ganz England und na
mentlich in London macht. Es koſtet Mühe, einen Handwerker zu
Reparaturen in ſein Haus zu bekommen man muß Wochenlang war
ten, um ein Paar Stiefel fertig zu bekommen alle Handwerkslöhne
ſind geſtiegen (Tiſchler z. B. müſſen ihre Geſellen mit 9 Schill. de h.
3 Thlr. pr. Tag, bezahlen); die meiſten Arbeiter ſind in den großen
Etabliſſements beſchäftigt, wo Röcke, Hoſen, Stiefel, Tiſchlerwaaren,
Schlöſſer, Leinenwäſche u. dergl. zu Tauſenden von Dutzenden ange
fertigt und nach Auſtralien verſchifft werden weil dort der Hand
werker nach den Goldgruben läuft und die Waare fertig auf den
Markt kommen muß. Daß ſie um 100 bis 200 pCt. theurer als in
Europa zu ſtehen kommt, kümmert den Abenteurer, der mit Taſchen
voll Gold aus den Minen in die Städte kömmt, ſehr wenig, doch
iſt dieſer Umſtand für den engliſchen Fabrikanten gewichtig genug,
um ſein Augenmerk lediglich auf die Ausfuhr zu richten. Die Maſſe
der in jeder Woche von hier verſchifften Waaren grenzt ans Fabel
hafte, und wir wollen als Curioſum blos anführen, daß morgen

verſalpillen nach Melbourne verſchifft werden. Dieſe Quackſalber
Artikel gehen in dem neuen Eldorado reißend ab. Kommen doch
dort Menſchen zu Vermögen, die in ihrem Leben kaum Fleiſch geko
ſtet haben. Jetzt genießen ſie dagegen die Genugthuung ſo viel
Fleiſch eſſen zu können, vis ſie ſich eine chroniſche Jndigeſtion ange
ſchafft haben. Da werden dann Holloways, Morriſon's c. Pillen
zu Dutzenden verſchlungen. Die Dinger thun natürlich Wunder und
glücklich der Schatzgräber, der ſich bei Zeiten davon ein kleines Arſe

nal angeſchafft hat. he ſt Wede davon daß der Gemahl Jhrer Maj. der Köni

gin, Prinz Albert, der jetzt offiziell nur Prince Consort iſt, in
Anerkennung ſeiner Verdienſte zum King Consort (König Gemahl)
ernannt werden ſoll.

Spanien.
Madrid, d. 5. Januar. Die amtliche Zeitung veröffentlicht

heute das neue Preßgeſetz. Die Hauptpunkte deſſelben ſind: Die 4
erſten Artikel beſprechen die Art und Weiſe, wie die Journale mit
Beſchlag belegt werden jede Druckſache muß vor ihrer Ausgabe bei
den Behörden niedergelegt werden. Diejenigen Journale welche die
Würde der Königin und der Königl. Familie, die Religion und ihre
Diener angreifen, die die Moral und guten Sitten beleidigen, die,
welche Verleumdungen gegen Privatperſonen enthalten können ohne
alle Förmlichkeiten ſaiſirt werden. Um verantwortlicher Herausgeber
eines Journals ſein zu können, muß man 25 Jahre alt ſein, die
Stadt, wo das Journal veröffentlicht wird, ſeit einem Jahre bewoh
nen, das Recht der Ausübung der bürgerlichen und politiſchen Rechte
beſitzen und ungefähr jährlich 1000 Realen Abgaben bezahlen.

Montenegro und Türkei.
Die neueſten, mit dem Lloyddampfer nach Trieſt gekommenen

Nachrichten und Meldungen ſtimmen darin überein, daß gegen Gra
howo und Banjani in die Herzegowina ſich eine bedeutende Türk.
Truppenzahl ſammele, und ein naher Angriff auf dieſe beiden Bezirke
aller Wahrſcheinlichkeit nach bevorſteht. Jn Scutari ſollen 10,000
Mann aus Monaſtir von Omer Paſcha's Truppen angelangt ſein.
Dieſer ſelbſt mit dem Reſte des Corps wird in einigen Tagen erwar
tet. Auch ſind bereits ſehr große Pulvervorräthe dort angeſammelt,
und es heißt allgemein, daß Omer Paſcha noch vor dem Beginn des
Frühjahrs ſeine Operationen beginnen werde. Ferner ſoll eine ſtarke
Aushebung unter der chriſtlichen Bevölkerung der Herzegowina bal
digſt ſtattfinden, wobei die Conſcribirten des Griechiſchen Ritus des
Mißtrauens wegen welches man gegen ſie, als Religionsverwandte
der Montenegriner hegt, in die inneren Provinzen des Türkiſchen
Reiches escortirt würden.

Bei der heute beendigten Ziehung der 1ſten Klaſſe 107ter Königl. Klaſſen
Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 3334 3 Gewinne zu 500 Thlr.
fielen auf Nr. 55,744. 82,187 und 82,417; 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 14,050
und 28,685, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 8570 und 59,821.

Berlin, den 13. Jan. 1853.
Königl. General-Lotterie- Direktion

Meteorologiſche Beobachtungen.
Tau3. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,19 Par. L. 328,75 Par. L. 327,87 Par. L. 328,27 Par. L.
Dunſtdruck 2,84 Par. L. 2,62 Par. L. 2,52 Par. L. 2766 Par. T
Relat. Feuchtigk. 84 pCt. 76 pCt. 87 pCt. 82 pCt.
Luftwärme 5;9 G. Rm. 6,2 G. Rm. 4,2 G. Rm.] 5,4 G. Rm.

0 Gr. R. reducirt.zwei große Wagenladungen voll der berüchtigten Holloway'ſchen Uni

Hekann machungen.
der anſtehenden Verſammlung auch mehrereBekanntmachung.

Am 28. Januar 1853 ſoll die Re
ſtauration bei dem Königlichen Bade zu
Lauchſtädt an Ort und Stelle auf mehrere
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Mit ge
ringem Anlagekapital würde hier ein geſchickter
Koch ſeine Rechnung finden, und dürfte es ei
nem ſolchen auch außer der Badeſaiſon an Zu
ſpruch nicht fehlen. Die Bedingungen ſind
ſehr günſtig geſtellt und iſt die unterzeichnete
BadeDirection, ſo wie Herr Gothe in
Merſeburg, welcher die Wirthſchaft zuletzt
gefahr hat, zu jeder vorläufigen Auskunft
erbötig.

Die Königliche Bade, Direction
zu Lauchſtäd t.

Nothwendiger Verkauf
Königliches Kreis Gericht ZJeitz,

I. Abtheilung.
Das unter Nr. 73. Vol. II. pag. 113. des

Haushvpothekenbuchs von DOropßig eingetra
gene, daſelbſt unter Nr. 73. cataſtrirte, dem

Karl Friedrich Tiſchendorf zugehörige
Erbzins und Hinterſättlergut, abgeſchätzt auf

5142 2 x 11
buchſtäblich

Fünf Tauſend Einhundert Zwei und
Vierzig Thaler Zwei Silbergroſchen

Elf Pfennige,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerm Büreau III. einzuſehenden
Taxe, ſoll am

16. März 1853 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die nächſte Verſammlung unſeres landwirth
ſchaftlichen Vereins findet ſtatutenmäßig auf

Mittwoch den 26. Januar
Vormittags 10 Uhr

an gewöhnlicher Stelle ſtatt.
Indem die verehrlichen Vereins Mitglieder

hierauf aufmerkſam gemacht werden, werden
dieſelben zugleich erſucht, ſich recht zahlreich an
dieſer Verſammlung betheiligen zu wollen.

Außer der Berathung der in den letzten
Verſammlungen wegen Kürze der Zeit nicht
zur Discuſſion gekommenen Fragen werden in

Pflüge zur Anſicht ausgeſtellt, und die Ergeb
niſſe des mit denſelben ſtattgefundenen Probe
pflügens mitgetheilt werden.

Merſeburg, den 12. Januar 1853.
Der Vorſtand des Merſeburger land

wirthſchaftlichen Vereins.
(gez.) v. Rode.

Auf dem Rittergute Wengelsdorf ſtehen
vom 16. d. M. en 50 Stück Saugferken zu

verkaufen.

Einen Lehrling ſucht ſofort
H. Necke, KlempnerMſtr.,

Schmeerſtraße Nr. 703.

Leberthranseife.
Diese Seife hat sich als vorzügliches

Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, scro-
phulöse 2schwülste der Drüsen und Ge-
Ienke und Hautleiden scrophulöser Art be
währt und wird in Kruken à 7
verkauft bei V. A. Mering.



Vock- Verkauf.
c Meinen geehrten Her-

ren Abnehmern hiermit
die ergebene Anzeige, daß in die
ſem Monat der Verkauf meiner
jungen Schaafböcke beginnt. Es

Sonnabend den 15. Januar C. H. a. d. H.

Der gehorſamſt Unter
mit die Ehre anzuzeigen
Durchreiſe ſeinen nach der n
in der Optik conſtruirten

Salon Daguerre (Diorama)

Annonce.
zeichnete giebt ſich hier

daß er auf ſeiner
eueſten Erfindung

iſt eine reichliche Auswahl vor-
handen und ſind die Böcke wie
der ſehr wollreich, fein, ausge
glichen und von ſchöner Figur.

Nittergut Neuhaus bei
Delitzſch.

Schirmer.
Ein Müller, 28

Zeugniſſen in Betreff

Werxkführer eine Stelle
ler in Halle, Nr. 209.

Kapitalien von 500, 600, 1000, 1500,
2500 bis 8000 e hat zum Ausleihen in Auf
trag J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße

Ein Grundſtück mit großen Räumen, in
welchen ein bedeutendes Producten, Material
und Colonial Waaren Geſchäft betrieben wird,
hat zu verkaufen in Auftrag J. G. Fiedler
in Halle a/S.

Schweinshaare und Vorſten
kauft fortwahrend

G. Scheibe in Eisleben.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäcker

profeſſion zu erlernen, kann unter annehmba
ren Bedingungen zu Oſtern d. J. in die Lehre
treten b. Bäckermſtr. Franke in Brachſtedt.

Jahr und mit den beſten ſte
ſeiner Kenntniſſe und

Betragen verſehen, ſucht als Knappe oder
durch J. G. Fied-

in einem ei
dem vere

einem recht za y
zeichne inzwiſchen mit aller

Jean Hoffmann aus Baiern.

gens dazu erbauten Nieſenwagen Tanze werden
hrten Publikum

chau

gänge ei

ſtellung ganz
ſo vielfa

auf dem Franckensplatz auf eſtellt hat.
Es iſt dies eine S

Art und darf mit den
Panoramas durchaus nicht
werden da Aehnliches
wurde und dem Beſcha
denartigſten Licht Ueber
dere Ueberraſchung bereitet wird.

Da dies Kunſtwerk allenthalben die ehrend
Anerkennung gefunden, ſo ſehe ich auch hier

hlreichen Beſuche entgegen und
Hochachtung

eigener
ch geſehenen

j verwechſelthier nöch nie geſehen
uer durch die verſchie

ne ganz beſon

Sadt- Cheater in Halle.
Sonntag den 16. Januar

Prezioſa,San in 4 Akten von P. A. Wolf,
Muſik von C. M. v. Weber

Die darin vorkommenden Enſemble und Solo
von Herrn Balletmeiſter RatZur geneigten Anſicht geber und Frau NathgeberBernardelt

geführt. Züm Schluß
große Jllumination u. Vanx-IIall.

Montag den 17. Januar
Zum erſten Male

Nähkätchen,
Schauſpiel in 3 Aufzügen v. Theod. Apel.

Sonntag Tanzkränzchen und friſche Pfan
nenkuchen bei Kuhblank in Böllber g.

bei
Sonntag friſche Pfannenkuchen und Tanz

Hennig in Giebichenſtein.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief ſanft

„Von Sonntag den 16. Jan. an täglich
friſche Schaum und Faſtenbräzeln bei

Fr. Nitzſchke, gr. Ulrichsſtr. Nr. 31.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange. e San
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., erſter La

den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Schweinsbor
rend

ſten kauft fortwäh
Niederich, gr. Klausſtraße

Fonds und Geld Cours.

Berlin den 13. Januar. Preuß Cour s Preuß Cour.
e rief See em. Gd. T WennFonds Courſel m e DſeldorfElberfelder 94 937

Seiwillige Anleihe t to2 z Sr.leihe von 1850 103 S S1852 u 103 102 103 WagdeburgHalberſtädter 173 172
Staats SchuldScheine Z. 95 94 MagdeburgWittenberger 55
Pr. Sch. d. Seeh. à St 50 148 148 do. Prioritäts 5Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 94 93 Niederſchleſiſch Märkiſche 1 o
Berliner Stadt Obligat. 4 103 do. Prioritäts 4 101 1007,do do. 3 a do. Prioritäts a 102Kur u. Neumärkiſche z. 1005 do. Prioritäts- III. Ser. oSſtpreußiſche do. IV. Ser. 5 104 104S Pommerſche do. Zweigbahn mS Poſenſche 4 l1104/, Oberſchleſiſche Lit. A. 188S do 3 98 97 do Lit. B. 3 156S Shieſiſche. e Prin Wilh. (Steele Vohw)S do U it. B. v. St. gar. 2 n d tie ais eWeſtpreußiſche 3 5 4 o. II. SerieTat u. Neumärkiſche 4 101 101 RNheiniſche 88 87
S Pommerſche o do. (Stamm) Priorit. 4 96 95Ppoſenſche 4 101 101 do. PrioritätsOblig. 99Z KPreußiſche 4 101 do. vom Staat garantirte 3 82 SS Rheiniſche u. Weſtph. 4 t Ruhrort. Cref.KreisGladb. z eS Sochſiſche 4 101 do. Prioritäts arSchleſiſche 4 101 10t StargardPoſen i 94Schuldvrſchr. d Eichsf. T C. Thüringer oPreuß. BankAnth.Scheine. 1110 à do. Prioritäts-Oblig. a 103 102
Friedrichsd'or T. 13 13 110 Wilhelmsb. (CoſelOderb. 175 S
Andere Goldmünzen à 5 I 10 do. Prioritäte

Jn und ausländiſcheEiſenbahn etien. i ſenb. Stamm ActienAachenOüſfeldorfer Z. 93 92 und Quittungsbogen.
r 627 Aachen Maſtricht 705 Einz. feo. C p72a7e Prietitats ter netem ut. u hen en Bernburgeren re is s reden h unBerlin Hamburger rn Srornegioren h e
do. Prioritäts t n 103 Mecklenburger 4. 447 437 23wen Pent egee dere e edo. P oritätsObligat. 4 100 190 87 et S 5 edo. do. a 102 a Ausl. Priorit.-Actien.do. do. t. D. 10e o Amſterdam RotterdamBerlinStettin er 150 149 FrakauOberſchleſiſchedo. PrioritätsObligat. 49, 103 193 Pordbahn Friedr. Wilh. Zu

BreslauSchweidn. Freib. i9 a Belg. Oblig. J. de ſt 4 86Cöln Mindener u. s 120 do. amb. u. Meuſe 4 87 Sdo. Prioritäts Obligat. 104 Sdo. n n. d KaſſenVereinsBankAct. 4 12(104*,

unſere theure Mutter und Schwiegermutker,
Erdm. Kuhnt, am Schlagfluß, welches

wir hiermit Verwandten und Freunden mit
der Bitte um ſtilles Beileid, anzeigen.

Eisleben, den 13. Januar 1853.
Die Hinterbliebenen.

Markkberichte.
Magdeburg, den 13. Januar. (Nach Wispelu.)

Gerſte
m afer a nKartoffelSpiritus, die 14,4600 e Tralles

Nordhauſen den 11. Januar.
Weizen 1 27 e bis 2 10Roggen eGerſte De Sia e 13Hafer 27Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 119

Berlin, den 13. Januar.
Weizen loco 63-—70
Roggen koco 48 ——52

Frühjahr 49 a à 49 by.
Gerſte loco 38—39
Hafer

vrühjahr 28Erbſen Koch e a
u Futter 49——51

Winterrapps 72 70
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62—60
Leinſaat 60—58
Rüböl loco 10 Br., 109, G.

Jan. 10 a t bz. 10 Br., 10 G.Jan. Febr. 10 Br., 10 G.
Febr. März 10 bz., 10 Br., 10 G.
März April 102 bz. 10 Br. u. G.
April Wai 105. à T bz., I0 Br., 10 G.
Sept. Oct. 10 à 11 bz. 11 Br. 10 G.

Leinöl loco 119 bz.
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 20 à 20t/, S bz.
Jan. 20 à 20 verk. 20 Br. u. G.

Jan. Febr. do.Febr. ohne Faß 20 verk.Serg Frarz 20 à 20 verk. 20 Br.,
März April 20 bz. u. Br., 20, G.

März April ohne Faß 217, F verk.
Wo 21 20 verk. 21 Br.,

6

Breslaut, d. 13. Jan. Weizen, weißer 67——74gelber 67 73 Roggen s 62 Gerſte c
45. Hafer 28—31

Stettin d. 13. Jan. Weizen Frii i. feſt 67, 71gefordert 68, 69 bz. Roggen 48 12 x e Ja
guar 8 Br., 47 G., Frühjahr 48 be, 86pfd. 49

10 bz. Spiritus Jan. 18 bz. Frühj. 177, bz.
Hamburg, d. 13. Jan. Weizen Wismar 115, Ro

ſtock 116 angeboten Getreideborſe ganz geſchäftslos in
Folge bekannter Vorgänge in London. Oel unverändert,

London, d. 12. Jan. Seringe Zufuhr Weizen ge
fragt fremder zu höchſten Montagspreiſen verkäuflich.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Jan. Abends an Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 14. Jan. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 13. Januar am alten Pegel 34 Zoll unter o

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Rüböl Januar i gefördert, März April April Mai
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Beilage zu Nr. 12 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 15. Ja

Frankreich. 7Paris d. 12. Jan. Tel. Dep. d. Preuß. Ztg Heute hat
der türkiſche Geſandte in feierlicher Auffahrt ſeine neuen Beglaubi
gungsſchreiben überreicht und dem Kaiſer zugleich vierzehn Perſonen
der Geſandtſchaft vorgeſtellt. Hiermit iſt die Formalität der Aner
kennung ſeitens der europäiſchen Staaten ge(chloſſen. Auf Antrag
des Kriegsminiſters ſind die neuerlichen Amneſtie Decrete für Preß
und Disciplinarvergehen und Uebertretungen der Fiſchfang und Stra
ßenpolizeiGeſetze auf Algerien ausgedehnt worden.

Paris, d. 13. Januar. Tel. Dep.) Nach vom Kaiſer ſelbſt
eingezogener Erkundigung werden die Gerüchte, die eine hochgeſtellte
Perſon des Börſenſpiels beſchuldigen, formell dementirt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 9. Januar. Heute ſind wir endlich in die

allem Anſcheine nach über die nächſte Zukunft unſeres Staates in
ſeinen Beziehungen nach Jnnen und nach Außen entſcheidende Woche
eingetreten. Morgen verſammelt ſich der vom vereinigten Reichstage
zur Begutachtung der königl. Botſchaft über die Erbfolgefrage nie
dergeſetzte Fünfundzwanziger Ausſchuß zum letzten Male, um die
eingelaufenen drei verſchiedenen Gutachten zu vernehmen und zu ge
nehmigen, ſo daß am Freitag oder Sonnabend mit Zugrundelegung
des Berichts über dieſelbe die Berathung über die Botſchaft im ver
einigten Reichstage beginnen kann. Es iſt indeſſen nicht unwahr
ſcheinlich daß der Rücktritt des Kabinets, oder aber die Auflöſung
des Volksthings ſchon früher erfolgt da morgen im Volksthing die
erſte Berathung über den vom Grafen Knuth und von Bregendahl
eingebrachten Geſetzvorſchlag wegen Nichtverwendung däniſcher Trup
pen zum Zweck des deutſchen Bundes auf der Tagesordnung ſteht,
übermorgen die dritte Berathung über die Verlegung der Zollgrenze
von der Eider an die Elbe und am Mittwoch (12.) die dritte Bera
thung über das Finanzgeſetz (Budget) ſtattfinden ſoll.

Montenegro und Türkei.
Zara, d. 7. Januar. (Tel. Dep.) Die Montenegriner bereiten

ſich zu verzweifeltem Widerſtande vor. Die Hauptmacht der Türken
concentrirt ſich in Albanien das zweite Angriffscorps ſammelt ſich in
der Herzegowina.

Vermiſchtes.
Von der Königl. Regierung zu Arnsberg iſt eine Bekannt

machung erlaſſen worden, daß „in neueſter Zeit auffallend viele fürſt-
lich-reußiſche Kaſſen Anweiſungen zu Einem Thaler, und dar-
ünter falſche Exemplare ausgegeben worden, welche unter Anderem
daran zu erkennen ſind, daß in der Straf-Androhung ſtatt des Wor
tes: Jahren Jarhen zu leſen iſt.

Frankfurt a. M. d. 10. Jan. Seit Kurzem langen auf
der Taunuseiſenbahn täglich für Rechnung hieſiger Conditoren große
Transporte Eis an. Daſſelbe wird aus der Schweiz bahogen
und wird auf dem Rhein bis Mainz geführt. Von dieſem Eis wird
das Pfund in Frankfurt zu 9 Kreuzer verkauft.

Nachrichten aus Halle.
Am 14. Januar.

Das in dieſem Jahre ſo ungewöhnlich früh erwachte Natur-
leben giebt ſich täglich in den mannigfaltigſten Erſcheinungen kund.
So wurde geſtern Nachmittag ein Schmetterling (Fuchs, Papilio ur-
ticae), den das überaus milde Wetter in das Freie gelockt hatte, auf
dem Hofe eines Hauſes am Schulberge gefangen. Jn der Nähe von
Tornau fand man heute junge Gerſten-Aehren.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation I. Abtheilung

am 13. Januar 1853
Richtercollegium: Balcke, Boſſe, v. Landwüſt.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Küſter. h1) Die unverehel. Johanne Friederike Stopp wird wegen gewerbsmäßiger

Unzucht zu 3 Wochen Gefängniß
2) die Wittwe Brachmann, Johanne Marie geb. Schulze wegen deſſelben

Vergehens zu 1 Woche Gefängniß
3) die verehel. Pfennigsdorf, Johanne Marie Charlotte geb. Peuſchel,

Liſet deſſelben Vergehens zu 2 Wochen Gefängniß in geſchloſſener Sitzung ver
urtheilt.

Der Enke Auguſt Fran ke aus Weſtewitz hat ſeinem Dienſtherrn, dem
Schulzen Bartels in Weſtewitz, ein Paar Waſſerſtiefeln entwendet und erhält dafür
eine Imonatliche Gefängnißſtrafe zuerkannt.

5) Der Kellner Friedr. Louis Lulei von hier iſt überführt dem Victualien
händler Rein aus einem verſchloſſenen Stalle eine Quantität Kochen und Kuh
füße entwendet und das Schloß des Stalles gewaltſam eröffnet zu haben. Lulet
wird wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Po
lizeiaufſicht auf 2 Jahre beſtraft.

6) Der Bauerngutsbeſitzer Joh. Friedr. Oemiſch aus Reideburg wird we
gen Beleidigung des Ortsvorſtandes in Reideburg in Bezug auf deſſen Amt mit
10 Thlr. Geld, im Unvermögensfalle Woche Gefangnißſtrafe belegt

7) Die verehel. Schmiedemeiſter Helbig, Friederike geb. Fauſt qus Trebitz
hat von einem Dem Fabrikanten Boite gehörigen in dem Merbitzſchen unver
ſchloſſenen Garten liegenden Haufen Schurpe, einen Kord voll entwendet und wird
zu Woche Gefängniß verurtheilt.

8) Der Schuhmachermeiſter Wilh. Hermann Robert Gade von hier iſt ange
klagt und überführt, 10 Sgr, Geld, welche er an Zte Perſonen zu zahlen beauf
tragt geweſen war, in ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Der Gerichtshof ver
urtheilt den Gade wegen Unterſchlagung zu 2 Monat Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

9) Der wegen Bettelns bereits mehrfach beſtrafte Handarbeiter Joh. Gottlob
Schmidt von hier wird wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle zu 2 Monat
Gefängniß und Detention in einem Arbeitshouſe verurtheilt

nuar 1853.

g, ſeinen Dienſt
herrn v. Kroſigk in Merbitz eine Quantität Kartoffeln und ein Brod entwendet
und zum Zweck der Ausführung des zweiten Diebſtahls eine Fenſterſcheibe einge
drückt zu haben. Richwien wird wegen eines einfachen und eines ſchweren Dieb
ſtahls zu 1 Jahr und 14 Tagen Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 2 Jahr condemnirt.

14) Der Pferdeknecht Wilh. Thierbach aus Schlettau hat von dem ihm von
ſeinem Dienſtherrn. Roſch als Pferdefutter übergebenen Hafer eine Quantität un
terſchlagen und wird deshalb mit 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerli
chen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

12) Die verehel. Handarbeiter Roſch, Johanne Friederike geb. Semm von
hier, entlieh am 28. Novbr. v. J. von der Dienſtmagd Stahl unter falſchen Vor
ſpiegelungen ein ſchwarzes Kleid und ein Umſchlagetuch und verſetzte dieſe Sachen
ſofort auf dem Leihhauſe für 1 Thlr. 15 Sar. Die Roſch wird des Betrugs für
ſchuldig erachtet und zu 6 Wochen Gefän niß, 50 Thlr. Geld im Unvermögens
falle anderweiten 4 Wochen Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

13) Die verwittwete Handarbeiter Brecht, Dorothee geb. Fretzer von hier,
wird wegen Entwendung von Torfſteinen aus dem unverſchloſſenen Torfſtalle des
Profeſſor Blaſius zu einer zweiwöchigen Gefängnißſtrafe condemnirt.

14) Die verehel. Maurer Bartlitz, Friederike geb. Friedrich aus Gorsleben,
hat eine Promeſſe zu der Großherzogl. Badenſchen Staats Eiſenbahn AnleiheLotte
rie angekauft, und wird wegen Ankaufes eines Looſes zu einer ausländiſchen Lotte
rie zu 2Thlr. Geld, im Unvermögensfalle 24 Stunden Gefängnißſtrafe verurtheilt

15) Der Handarbeiter Johann Gottlob Thomae aus Paſſendorf wird we
gen Nichtbeſchaffens einer eignen Wohnung zu 1 Monat Gefängniß und Detention
in einem Arbeitshauſe condemnirt.

Kunſt Angelegenheit.
Es iſt mir eine angenehme Pflicht, meine kunſtliebenden Mitbürger

auf einen Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen, der ſich uns durch die
Ausſtellung eines größeren Gemäldes unſeres neuen Mitbürgers, des
Herrn Malers Grell, Zeichnenlehrer an hieſiger Königl. Gewerbeſchule,
darbietet und zwar ausgeſtellt zum Beſten des verehrl. Frauen
vereins zur Armen- und Krankenpflege.

Der Künſtler ſtellt uns darin den in der Geſchichte Nord Ameri
ka's denkwürdigen Moment vor Augen wo der für Freiheit glühende
Kosciuszko, bekannt als einer der edelſten Männer ſeines Zeitalters,
damals noch jung Nordamerika's erſtem Bürger, Feldherrn und ober
ſten Beamten, Waſhington, im Sinne des Alterthums einer der
größten Männer ſeiner Zeit, ſeine Dienſte anbietet. Als dritter im
Bunde wird der ritterliche Held der Freiheit zweier Welten, Lafavette,
als Begleiter Waſhington's, deſſen rechte Hand er damals ſchon war,
vorgeführt ein Altersgenoſſe Kosciuszko's. Zwiſchen beiden erblicken
wir die edle Geſtalt des viel ältern Waſhington, an einen Baumſtamm
gelehnt und dem feurig zu ihm ſprechenden Kosciuszko mit ſichtlicher
Theilnahme zuhörend, der ſein und Lafayette's Freund und Kampfge
noſſe wurde, zu den höchſten militäriſchen Würden ſtieg, und mit La
favette der zweite Europäer war, welche das Kreuz des Cincinnatus
Ordens trugen.

Dieſer glücklich gewählte Moment iſt nicht minder glücklich und
würdig aufgefaßt und dargeſtellt, weil gerade der felerliche Ernſt und
die überaus große und abſichtliche Simplicität der Gruppirung, mit wel
cher unſer Künſtler den Moment aufgefaßt hat, dem Charakter des letz
tern vollkommen entſpricht. Dabei iſt die Zeichnung correct und ſo wie
die Farbe mit Feinheit behandelt.

Ein großer Vorzug dieſes Bildes iſt in meinen Augen der, daß die
Gruppirung ſowohl wie die Jndividualiſirung der Handlung von einem
eben ſo ſcharfen und geübten Blicke für die pſychologiſchen Momente
des phyſiognomiſchen Ausdrucks, wie von einem bedeutenden Talente
charaktervoller Darſtellung zeugt: kurz, das Bild iſt brav gemalt und
mit Verſtändniß ausgeführt deſſen einzelne Fehler und wo fände
man die nicht! von ſeinen Vorzügen wohl überwogen werden ſo
daß es daher wohl verdient ſchon um ſeiner ſelbſt willen aufgeſucht zu

werden. Dr. Weber.Halle, den 12. Januar 1853.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Kronprinz Mad. Stellforth a. Bremen. Hr. Director v. Ziegeler a. Zeitz
Hr. OberBergRev. Dr. Thiele a. Hresden. Hr. Major Adam a. Torgau.
Die Hrrn. Kaufl. Rieß a. Mannheim, Mann u. Herrmann a, Magdeburg,
Schüll a. Düren Lippert a. Aachen.

Staclt Züriech: Hr. Geh. Rath Heidenreich a. Berlin. Hr. Offiz. v. Lem
berg a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Boas a. Mühlhauſen, Lindau a. Mag
deburg Ruppert a. Kaſſel, Hamann a. Berlin.Goldner Ring Hr. Bergmſtr. Mehnert a. Wettin. Hr. Lehrer Dann
Gotha. Hr. Rentier Engel u. Hr. Gutsbeſ. Emmermann a. r t
Hrru. Kaufl. Dietrich a. Apolda, Thieme a. Cönnern, Joſug a. Arnſtadt.
Hr. Gutsbeſ. Rathmann a. Haindorf.

Bnglischer Ioſ: Hr. Dr. Würth a. Mölsheim. Hr. e
Hr. Kaufm. Hälling a Berlin. Hr. Rent. Schäfer a. Dresden. Ag
Krüger a. Magdeburg.

Golduner Löwe: Hr. Handelsm. Sommer a. r e eben r
kultator Bindel a. Braunſchweig. Hr. Oberförſter

e. v. Volgersberg a. Sangerhauſen. Hr.
Oberlient Wehmer a. Hrebden. Hr. Gutsbef, Thormann a. Ronsdorf. Hr.
mm Schmidt a. Ramſin. Hr. Paſtor Wolff a. Magdeburg. Die Hrru.
Kauft. VBüchel a. Berlin Hetler a. Franttrt Schl aSenwarzer Uür: Mab. Meyer a Leipzig. Hr. Kaufm. Schlemmer

Gorine Kger: Hr. Weinhdlr. r a. Benshauſen.
ld a. rn n Hr. Generalllent. Fürſt Labanoff a. Petekeburg.

Thüringer al Die Hrru. Kauft. Löwe a. Schweinfurt, BürLondon.z n Braer a. Frantfurt, Hecht a. Mählhanſen.

Die Hrrn,



Hebanntnachuugen
Da in dem angeſtandenen Licitations Ter

mine ein annehmbares Gebot für die Waſſer
mühle bei Nienburg a. d. S. nicht abgege
ben worden iſt, ſo haben wir einen anderwei
ten Termin zum Verkaufe derſelben

auf den 28. d. Mts.
Vormittags um 10 Uhr im Lokale der unter
zeichneten Herzogl. Regierung anberaumt und
laden Kaufliebhaber mit dem Bemerken dazu
ein, daß fremde und unbekannte Bieter ſich
wegen ihrer Zahlungsfähigkeit auszuweiſen und
die drei Höchſtbietenden auf Verlangen Jeder
eine Caution von 2000 baar, in guten
Documenten oder durch annehmbare Buürgen
zur Sicherheit wegen Erfüllung ihres Gebotes
zu beſtellen haben.

Die Verkaufsbedingungen, die im Termine
bekannt gemacht werden, liegen bei Herzogl.
Regierungs Canzlei zur Einſicht bereit und
können Kaufluſtigen auf Verlangen in Abſchrift
gegen Bezahlung der Gebühren mitgetheilt
werden.

Coethen, den 4. Januar 1853.
Herr Anhalt. Regierungbtheilung für die Finanzen.

W. Bramigk.

Verkauf von Pappelbäumen.
Am Dienstag den 25. Januar d. J. ſollen

an der Magdeburg Leipziger Chauſſee
vom Roßberge bis Schkeuditz eirca 164
Stück Pappeln auf dem Stamme öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine ein
eladen, mit dem Bemerken, daß die Ver
ammlung im Gaſthofe „zur weißen Taube“
vor Schkeuditz Morgens 9/, Uhr Statt fin
det, woſelbſt auch die Bedingungen bekannt
gemacht werden ſollen.

Halle, den 13. Januar 1853.
Der Baumeiſter

Wolfſf.
Mehrere Oekonomie Lehrlinge finden Stellen

durch Carl Paetzoldt.
Grundſtücks Verkauf.

Nachdem der Herr Gaſtwirth Mente den
Gaſthof „zur goldenen Kugel“ hierſelbſtkäuflich an ſich gebracht, beabſichtigt derſelbe

den von ihm vor einiger Zeit erkauften Gaſt
hof zum Preußiſchen Hof dicht
an den beiden hieſigen Vahnhöfen
gelegen, wieder zu verkaufen. Derſelbe iſt
ganz neu reſtaurirt und aufs Nobelſte einge
richtet, ſo daß dies Grundſtück ſich ſowohl zu
einem noblen Gaſthof wie auch zu einer herr
ſchaftlichen Privatwohnung ſehr gut eignet.
Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei Earl
e voldt in Halle oder bei Herrn Mente
ſelbſt.

200, 400, 800 u. 1600 Thaler ſind aus
zuleihen durch F. Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Ein Gaſthof in einer kleinen Stadt, welcher
ſich in Folge ſeiner Lage, als das einzige der
artige Etabliſſement in der Nähe, wie der da
zu gehörigen Räumlichkeiten ſeit einer Reihe
von Jahren eines lebhaften Verkehrs aller
Stände erfreut, indem ein ſehr großer Saal
mit daranſtoßenden Zimmern, ſowie außerdem
noch mehrere Logirzimmer, Billardzimmer,
Gaſtſtube, Küche, Keller, Stallung, gute Ke
gelbahn, alles im beſten Stande, nichts zu
wünſchen übrig laſſen. Uebernahme kann nach
dem Willen des Käufers geſchehen und ſind2 3000 Anzahlung re zur Uebernahme
erforderlich. Näheres durch

Ebert Comp.

Letzte Chorprobe zur

dern erſt um 7 Uhr ihren Anfang nehmen.

Montag den 17. Januar:
„Herrmannsſchlacht“ im Kronprinzen,

um deren pünktlichen Beſuch ich alle Mitwirkenden freundlichſt bitte.
Lokals Seitens der Singakademie kann die Probe ni cht, wie mündlich angeſagt,

Thieme.

nutzung einer reichhaltigen Auswahl von

und wird die Anstalt stets bemüht sein,

friedenheit andauernd zu erwerben.

Soeben erschien das vollständige, systematisch geordnete

Verzeichniss
der

Musikalien Leih- Anstalt
von

Heinrich Karmrodlt.
Preis 2 Sgr.

Obiges Verzeichniss (Die Verschmelzun
nenen Cataloge) gewährt einheimischen und
billiges Abonnement (aus dem gratis zu entnenmenden

s und Complettirung der bisher erschie-
auswärtigen Musikfreunden gegen sehr

PIan ersichtlich) die Be-
7000 Nummern

der neuesten und vorzüglichsten Musikalien,
durch die genaueste Berücksichtigung derWünsche ihrer geehrten Abonnenten und durch pünktliche Rxpedition sich deren Zu-

Die Masikalienhandlung von Heinrich Karmrodt
in HalIe, grosse Steinstrasse Nr. 83.

zu Ballkleidern empfiehlt
Chineſiſche Mulls

Häncller.

ſo wie Herren Tücher bis groß bei
Weiße Batiſt-Her renShlipſe

Hänckler.
Grundſtücks Verkauf.

Ich bin geſonnen, mein Haus mit Seiten
gebäude, vieler Stallung und Schuppen, gro
ßem Hof, desgl. Garten, Brunnen und Röhr
waſſer, zu verkaufen.

Von dieſem Gehöfte kann eine Bauſtelle
mit mehr oder weniger Garten, letzterer am
Waſſer gelegen, eine zweite mit einem neu
erbauten maſſiven Schuppen, ſeparat verkauft
werden. F. E. Scharre Wittwe

Strohhof Nr. 2118.

Leipzigerſtraße Nr. 290 ſtehen die Bel
und obere Etage, beides freundliche Lo
gis, an ruhige Bewohner von jetzt ab zu ver
miethen und ſind zum 1. April zu beziehen.
Näheres bei Louis Feldmann.

In meinem neu erbauten Hauſe, Wallſtraße
Nr. 1122b., iſt die mittlere Etage, beſtehend
aus 5 Stuben, Kammern Küche, Waſch
haus, Bodenraum und verſchloſſenen Keller,
nebſt Garten Benutzung, noch zu vermiethen
und kann ſchon vor dem 1. April bezogen wer
den. J. A. Ludwig, Nr. 1129.

Zwei Pultſchlüſſel ſind geſtern Abend auf
dem Mittelhof des Waiſenhauſes gefunden wor
den und gegen die Jnſertionsgebühren bei Fr.
Richter in der Gebauerſchen Buchdruckerei
abzuholen.

Eine neu eingerichtete geräumige Wohnung
von 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und Zu
behör iſt von Oſtern oder auch früher zu ver
miethen an der Moritzkirche Nr. 577.

Ein Schwein nebſt 6 Ferken, gute Art, iſt
zu verkaufen Steinweg Nr. 1674.

Süßes Pflaumenmuß und beſte thü
ring. geb. Pflaumen verkauft billigſt

G. Schneider,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 427 b.

Gärtner-Geſuch.
Ein unverheiratheter Gärtner von geſetzten

Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
zu Oſtern d. J. einen Dienſt auf dem Ritter
gute Gutenberg bei Halle.

Beſtellungen auf gute Röblinger Kartoffeln

Pracht Lichtportraits
geeignetſter Größe à 1 S fertigt täglich und
garantirt für frappante Aehnlichkeit und ſau
bere Ausführung
Reunpageée,
Jägerplatz Nr. 1074, An der Taubſtummen

nſtalt.

Friſchen Seedorſch

erhielt Julius Kramm.
Anzeige.

Ganz friſche Leinkuchen in Schocken
und einzeln ſehr billig bei J. F. Weber.

Gut geſodene Noßhaare, ohne Miſchung,
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

J. F. Weber.
Eine Stube, Kammer, Keller und Boden

zu vermiethen kleiner Berlin Nr. 414.
Ein Theodolit (von Oertling getheilt), ein

AlhdadenTransporteur, der Minuten angiebt,
ſind zu verkaufen. Näheres bei

Voigt, Alter Markt Nr. 552.

Friſchen Seedorſch
erhielt G. Goldſchmidt.

Eine friſche Sendung Meſſ.
Apfelſinen ſind angekommen bei

G. Goldſchmidt.
Dienstag den 18. d. früh

9 Uhr bei Herrn W.

FamilienNachrichten.
Kohlenſtein-Verkauf für Pferde-

halter.
9 Zoll lange, 3. breite und 2 3.

ſtarke Kohlenſteine ſind auf meiner Ziegelei
Angersdorf vor Schlettau das Tauſend zu
2 S zu verkaufen. Beſtellungen nimmt

nimmt an Kleemann in Halke, Nr. 2154,
wo auch Probe zur Anſicht iſt.

Todes Anzeige.
Hierdurch allen theilnehmenden Verwandten

heute früh 8 Uhr unſern
vierzehntägigen Leiden
Mit betrübtem Herzen

kleinen Max nach
zu ſich genommen hat.

bitten wir um ſtille
Theilnahme.an Märkerſtraße Nr. 410 in Halle

Fr. Steinhauf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Teutſchenthal, d. 14. Januar 1853
E. Burckhardt und Frau.

Daguerreotypiſt a. Berlin

und Bekannten die traurige Anzeige, daß Gott

Wegen Benutzung des
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